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Die deutsche Antwort an die Entente.
Atz Berlin,  15. Dez. Die deutsche Antwortnote nimmt

Kenntnis von der Wsicht des Obersten Rates , daß das
Kecht zu militärischen und sonstigen Maßnahme !: nur bis zur
Inkraftsetzung des Ariedeusvertraas Geltung haben solle,
nach diesem Zeitpunkt aber die Bestimmungen des Frie-
drusvertrages sowie das Völkerrecht geltend sein sollen.
Unter diesen Umständen fielen ibre bisher weg?n d'cs Schluß-
MatzeS des Protokolls erhobenen Bedenkeu fort.  Sre
nehme ferner Kenntnis von der Wsicht der Alliierten , die
deutschen Kriegsgefangenen sofort nach Inkrafttreten des
Friedensvertrages sreizugeben. Zur B .rsenkung der Schiffe
in Scapa Flow  hält die Regierung an ihrem Stand¬
punkt fzst, die Regelung des Streitfalles durch das Haager
Schiedsgericht erscheine der deutschen Regierung nach wie
vor als die gerechteste Lösung. Um aber den Frieden da¬
durch nicht auszuhalten, erklärt sie sich zur Schad e n -
leistung  für die in Scapa Flow versenkten Schiffe 'be¬
reit, sie sei jedoch außerstande, den Schaden in der Art des
Protokolls vom 1. November zu leisten. Die Mli .erten
seien jedoch nach ihrer Note vom 8. Dezember bereit , eine
verhängnisvolle Schädigung der wirtschaftlichen Lebeus-
irsteressen Deutschlands zu vermeiden. Die deutsche Regie¬
rung habe daher eine Kommission mit den erforderlichen
Hachweisungenentsandt, die gleichzeitig bestimmte ' V o r-
schläg e über .die Art 'des Schadenersatzes mgchen solle,
der zwar eine weitere Bedrückung darstelle , aber nicht als
unvereinbar mit den deutschen Lebensinteressen angesehen
tverde. Die deutsche Regierung spricht zum Schluß bie
Hoffnung ans, daß nach 'ihrer grimdsätzlichera- Bereitwillig-
keit zur Lchadeuleistiing für die versenkten deutschen Kriegs¬
schiffe die Besatzungen derselben unverzüglich freigelassen
werden und es nunmehr gelingen werde, die Unterzeich¬
nung des Protokolls und damit die Inkraftsetzung des Frie¬
densvertrags alsbald zu ermöglichen. ° (

Regrermigskrile itt Kreutzen.
- 55t« die Boss. Ztg . Von unterrichteter Seite erführt,

wurde durch Verhandlungen inuerbalb der Zentrum -Sparte,
die Grundlage für eine Einigung über die. strittigen Fragen
schassen . Diese Einigung sei durch die Bemühungen der
Abgeordneten Trimborn und Rechenberg zustande gebracht
worden. — Die Beratungen der Zsntrümssiihrer beim
Kcich-präsidenten Ebert säuerten reichlich zwei Stunden.
Üeber das Ergebnis wird von den Beteiligten strengstes
Stillschweigen bewahrt . Auch die Fraktion wird einstweilen
von den Vorgängen nicht unterrichtet.
H — Die K. V. erhält aus Berlin von zuständiger Stelle
folgende Erklärung : Bezüglich der Beratung des Gesetzt
entwurfs über dir Neubildung der Schuldepütativneu , btc
bekanntlich zu der Meinungsverschiedenheit zwischen dein
Zentrum und den beiden anderen Mehrheitsparteien in "der
Preußischen Lande.versammlung Anlaß gegeben hat , ist im
preußischen Staatsministerium eine vorläufige Einigung da¬
bin erzielt Warden, daß zunächst die Frage geprüft werden
soll, ob der dritte Artikel des Gesetzentwurfes mit Artikel
1*4 der Reichsversassung in Einklang steht. Ter dritte Ar¬
tikel bestimmt, daß die ältesten Ortspfarrer nicht mehr
zeborene Mitglieder der Schuldeputation sind. In : Schul-
mtechaltungsgesetz ist den Ortspsarrern die Mitgliedschaft
Ngelien, damit dadurch der Kirche der Einfluß ans die kon¬
fessionelle Schule gesichert wird. Im Artikel 174 der Reichs-
berfassung heißt es : „Bis zum Erlasse des ur Artikel 146,
Abs. 2 vorgesehenenReichsgesetz bleibt es '5er der stestehen-
bkn Rechtslage (Art . 146, Abs. 2 bezieht sich auf die kon-
Wonelle Gestaltung der Schule). Ta nun die Zugehörig¬
keit der Pfarrer zur Schuldeputation mit Ser noch zurzeit
geltenden konfessionellen Gestaltung der Volksschule im eng¬
ten Zusammenhang steht, widerspricht nach Ansicht Vieler
ble Abschaffung dieser Zugehörigkeit dem genannten Artikel
174 der Reichsversassung: Diese Frage soll geprüft und
entschieden werden, ehe über Artikel 3 der Gesetzesvorlage
^iter verhandelt wird.

Mch— In der am Samstag abend abgehaltenen Sitzung
bsS preußischen Staatsministeriums wurde unter anderem
"jt durch den Schulkonflikt geschaffene Laste besprochen,
p herrschte Einigkeit darüber , daß es wünschenswert er-
bb-ire . zunächst eine Klärung der aufgeworfenen Fragen her-
bkffvkiihren und inwieweit die strittigen Bestinunungen der
Novelle zum Schulunterhaltungsgesetz mit der Reichsver-
ivssting in Einklang zu bringen" sind. Dabei 'wurde iusbe-,
Andere hervorgehoben, daß der vorlieaende Gesetzentwurf
lltzon im Sommer d'ofeS Jahres zur Beratung der^Schiil-
paragrapben der Reichsverfassung in», preußischen Staats-
w-nisterium verabschiedetund der Landesversammluna vor-
^egt wurde. Ueber die Notwendigkeit der baldigen Verab-

Mnedung der übrigen Paragraphen des Gesetzes herrschte
^lpemeine Nebereinstimmung.

Die Isriedenstverhandlungen.
^ — Die Londoner Konferenz.  Tie englischen

:" alter lestätigen, daß der erste Gegenstand der Besprech-
5*8 der Londoner Konferenz, die durch die Verzögerung der
^atjfixation  des Versailler Vertrags durch die Ver¬
fügten Staaten geschaffene Lage war . Der Londoner Be¬
richterstatter des Petit Journal glaubt dagegen sagen zu kön-

daß man dies« Fmge nicht besprechen werde. Der
Vngenden Fragen, die vor allem die Aufmerksamkeit der
"inister auf sich ziehen könnten, gäbe es viele, nämlich die

Adriafrage , die Lage in Rußland und die Haltung Deutsch¬
lands . Diese Frage sei zum Gegenstand eines interessanten
Meinungsaustausches gemacht worden. Das Eintreffen Lou-
cheurs in London bestätige, daß die Reise Tlemenceaus
einen ausschließlich politischen Zweck verfolge und die finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Fragen nicht überprüft werden
würden . Loucheur hat bereits eine Besprechung mit Cham-
berlain gehabt . Die Besprechung der beiden Minister würde
demnächst zu für beide Länder vorteilhaften Lösungen füh¬
ren . — Der Berichterstatter hes Petit Journal vernimmt,
daß eines der ersten Ergebnisse des Besuchs der Abschluß
eines kurzfristigen Uebereinko namens zwischen den beiden
Regierungen und englischen und französischenFmanzgrup-
pen sein werde. Diese Kredite würden aber nur unrer der
Bedingung gewährt, daß sie ausschließlich für den iuueren
industriellen Wiederaufbau verwendet würden. — Du--Times
weist darauf hin, daß die Behandlungen zwischen Lloyd
George und Clemenceau sehr herzlich geführt wurden und
die Hoffnung auf eine dauernde Einigung  zwischen
Frankreich und England , die für das Schicksal Europas
maßgebend sei, stärken. — Die italienischen Blätter fahren
mit ihren Erörterungen über die Londoner Reise des Mi¬
nisters des Aenßern Scialoja fort . Der Temps macht auf
die Hoffnung der französischen Presse aufmerksam, daß die
Londoner Begegnung das englisch-sranzösiscki-ktalienische
Einvernehmen  besiegeln werde. Der Temps füg* hin¬
zu : Sollte in London sich Westeuropa  tatsächlich wteder-
finden , so wäre dies für Italien eine große Genugtuung , weit
die Lösung der verschiedenen kleinen Probleme d:- logische
Folge jenes Abkommens wäre.

Tie Heimkehr der Krir ^ ^ eiwr-gerren.
— Die Umwechselkurse  für heimkehaenoe Gefan¬

gene sind für die Woche vom 15. Dezember bis 23. De¬
zember wie folgt festgesetzt worden: Amerika (für 1 Dollar)
Noten 45 Mk., Scheck 40 Mk., England (für 1 Psd. Sterling-
Noten 185 Mk., Scheck 170 Mk., Frankreich (für 100
Franks ) Noten 440 Mk., Scheck 400 Mk., Belgien stur 100
Franks ) Noten 465 Mk., Scheck 425 Mk. Als Nottnkurs gilt
der Kurs für umlauffähiges Bargeld. Gold und Silber . Un¬
ter Scheckkurs wird der Kurs für Schecks, Quittungen,
Armee- und Stadtgeld , Not- und Lagergeld sowie K-einacld
verstanden.

— A b t r a n s p o r t d e r R u s i e n. Die Reichszentral-
stclle für Kriegs- und Zivilgefaugene teilt mit : Nach Ab¬
schluß des Friedens von Brest-Litvwsk ist fast eine Million
russischer Kriegsgefangenen' heimgeschafft worden. Ter wei¬
tere Abtransport wurde durch die Waffenstillstandsbedmg-
uuaen vom Verbände untersagt , wobei die Fürsorge für die
russischen Kriegsgefangenen einer interallisirttu Kommission
in Berlin übertragen wurde. Durch ständige Vorstellungen
gelang es der deutschen Regierung, bis Juni dieses Jahres
etwa 30000 russische Krieasgeianaen? heimzuschäffcu. Im
August dieses Jahres wurde die Auslösung der interalliierten
Kommission angeordnet und di" gesamte Fürsorge für die
russischen Kriegsgefangenen sowie deren Abtransport der
deutschen Regierung übertragen. Für den AbtranSport ist die
deutsche Regierung ohne Unterlaß bemüht, ohne jedoch
irgendeine Möglichkeit zu besitzen, aus eigner Kraft den
Transport durch die Randstaaten herbeizuführen, die bis¬
her jegliche Genehmigung für den Durchtranspnr -, der rus¬
sischen Kriegsgefangenen untersagten.

Auf dem Wege zum deutschen EinheiEuot
Ein gemeinsamer Antrag der Koalitlonsparteien in der

preußischen LandeSivrrsammlung fordert sofort ge Verhand¬
lungen über den deutschen Einheitsstaat . Der Antrag Tr.
Friedberg (Dem.), Graes, Frankfurt (Soz.st Tr . Porsch (Ztr .-
ist zur dritten Lesung des Etats gestellt und empfiehlt fol¬
genden Beschluß: Durch die R-ichsversassung sind die Grsiud-
lagen für der: deutschen Einheitsstaat oerart geschaffen
worden, daß ferne Errichtung noch sine Frage der Zeit,
der langsamern oder schnellem Entwicklung ist. Die un¬
geheure Noch in der sich das deutsche Volk befindet, die
trostlose finanzielle und wirtschaftliche Lage des Reichs,
die der Länder und Gemeinden, die ständig wach,enden
Schwierigkeiten und Hemmnisse, die das Nebeneinander von
Reichsregierimg und zahlreichen Landesregierungen zur
Folge hat , lassen den Versuch gebotm ersch-üren/dre Zu¬
sammenfassung aller Volkskräste in einem Einheitsstaat so
bald wie möglich herbeizuführcn. In allen Schichten un¬
seres Volkes, unabhängig von der Partcizugehörigle t . schlägt
dieser Gedanke inrmer tiefere Wurzeln, offenbart sich immer
stärker die Sehnsucht nach einer Vereinigung aller deut¬
schen Stämme in einem einzigen großen "deutschen Vvlks-
staat , in dem den einzelnen Stämmen weitestgehende Selbst¬
verwaltung gesichert wird. Wiederholt hat Preußen dura,
seine Staatsregierung und Volksvertretung zum Ausdruck
gebracht, daß es bereit sei, im deutschen Einheitsstaat
anszugchen, wenn dieselbe De:eitwillrgkeit auch bei den ari¬
dem Ländern bestehe. Preuße,r ist im Begriffe, sich eine
Versassung zu geben. Als das größte der deutschen Länder
erblickt Preußen seine Pflicht darin , zunächst den Versuch zu
machen, ob sich nicht bereits jetzt die Schaffung des deutschen
Einheitsstaates erreichen läßt. Ans diesen Erwägungen 'her¬
aus ersucht die Landesversammlung die Staatsreglerung,
sofort und noch vor Einaringung der endgültigen Verfassung
die Re' chsregierung zu veranlassen, mit den Regierungen
aller deutschen Länder über die Errichtung des deutschen
Einheitsstaates in Verhandlungen cinzutreien.

7 ! .tzshWanz

^ Die Nationalversammiung.
S tzung vom 13. Dezember.

Die Deutsche Nationalversammlung beriet heute in alle»
drei Lesungen den deutsch - polnischenBerrraq  üb««
die vorläufige Regelung von Beamtenfragen. Ja so che davon
werden die deutschen Beamten im Wtretnngsgebiet zwsii
Monate lang nach dem Jnkraftixeten des deutsch-polnischen
Friedensvertrages im Wtretnngsgebiet tätig ölsiben.

In zweiter und dritter Lesung erledigte die National-
venammkung hierauf die Novelle zum Bankges 'etz,  um
sich dann der zweiten Beratung des Gesetzentwurfs betr.
Bestrafung von K r i e g s v e r b r e che n und Kriegs vergehen
im In - und Ausland zuzuwenden. Das Gesetz bestimmt, daß
das Reichsgericht für Verbrechen oder Vergehen, die ei»
Deutscher im In - oder Auslande während des Krieges gege«
feindliche Staatsangehörige oder ieindliches Vermögen 'be¬
gangen hat , ausschließlich zuständig se,. Das Gesetz wüd in
zweiter und dritter Lesung vom Hause einststuinia ange¬nommen.

Eine längere G e s chä f t s o r d n u n g s d eb a t r'e ent¬
spann sich, als es sich um die Festsetzung von Zeit un»
Tagesordnung der nächsten Sitzung handelte. Gegen den
Vorschlag des Präsidenten , das Umsatz st euergesetz
scbon am Montag zu beraten, wurde von der Opposition
geltend gemacht, daß man bis dahin nicht genügend Zeit
habe, um das Gesetz durchzuberaten. Da auch von anderer
Seite derselbe Gesichtspunkt ins Feld geführt wurde, einigt«
man sich dahin , daß die nächste Atzung am Dienstag , vor¬
mittags 10 Uhr , stattsinden soll, mit der Tagesordnung: So¬
zialisierung der Elektrizitätswerk -' und Umsatz¬
steuergesetz. Auch das Betriebsrätegc,etz  wurde i«
der Geschäftsordnungsdebatte erwähnt. Die Sozialdemo¬
kratie wünschte seine Erledigung noch vor Weihnachten. Es
wurde aber von allen anderen Parteien hervorgehoben, daß
das nach Lage der Dinge eine absolute Unmöglichleit sei.

musste » « Eandespersatnmlntifl.
Sitzung vom 13. D-zember.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die zwttt? Brratmm
der noch nicht erledigten Reste des Staatshaushaltspiaues
für 1919. Zum Haushalt der F o rst v e r w a l . u n g lag
ein 2lntrag des Zentrums auf Erhöhung der Einnahmen
der Forstverwaltung auf 241 Millionen Mark und auf Be¬
willigung eii.es außerordentlichen Zuschusses vor: 520000
Mark zu den Dienftaufwandsentschädigungen st'ir du Revier-
sörster und Förster vor, der auf Antrag des Häushaltsaus-
schusses abgelehnt tverden sollte. Nach knner Bespcechun«
schritt man zur Abstimmung. Es stellte sich die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses heraus , da 170 Mgeordnete anwefen»
waren . Die Sitzung wurde deshalb abgebrochen. Nach Wie¬
dereröffnung genehmigte das Haus deu Zuschuß zur Reut,
des Krvnsideikommißsonds.

Ter Haushalt des Abgeordnetenhauses  wir»
nach den Anträgen des Haushrltsausschus.es cr'edr'gr, eleuso
der Haushalt des früheren Herrenhauses. In der nunmeh,
wiederholten 2tbstimmnug über den Antrag des Zentrums
zur Forstvettoaltung wird dieser mit knavper Mehrheit an¬
genommen, ebenso das Haushaltsgesetz und das Ge etz zur
Ergänzung der Einnahmen in dem Haushaltsplan für 1919.
Somit ist die zweite Lesung des Staatshausbaltsplanes er¬
ledigt.

Es folgte die zweite Beratung des Gesebentivurses betr.
den Provinzialausschuß der R estp r n v i n z P osc n. Nach
de:n Regierungsentlvurf soll der Provin -ialanösthuß au»
dem Landesdirektor und sechs Mitgliedern bestehen. Für
jedes der letzteren soll ein Stellvertreter gewährt werden.
Die etwa fehlenden Mitglieder sollen ans den noch Vorhan¬
denen Stellvertretern von dem hiernach ergänzten Pro-
vinzialausschuß gewählt werden und die neugewählten Mit¬
glieder und deren Stellvertteter der Bestätigung des Mi¬
nisters des Innern unterliegen. Die Vorlage tont in der
Ansschußfassimg in zweiter und sofort in dritter Lesung an¬
genommen und endgültig verabschiedet.

Schluß 2 Uhr . Montag : AuSsiihnmgsgesetzc zum Reichs-
siedelungSgesetz. Dritte Lesung des Staatshaushaltsplan «»
für 1919.

D»»ffch«U»v.
D Aus der Ostrnark.  Laut B. Z. berichteck Ministe«

Heine über seine Reise ins ostpreußiscbe Abstimmuug-tge-
biet u. a., daß man dort ein Uebersluten mit bol,chcw!sti-
schen Banden befürchtet. In Masuren sei mau be>om«rs
deswegen besorgt, ob während der Ueberqangsze.r die Süd¬
grenze wegen eurer Uei-erflutnng von Polen her bewahrt
werden könne. Allgemein werde die Ueberzeugungausge-

*drückt, daß die Ostpreußen jetzt ohne Untevschied'der Partei-
richtung zusammenyalten müßten, um das Land bei Deutsch¬
land zu erhalten . Auch die Anhänger der Uaabhämzigen un»
der Kommunisten sprachen nicht dagegen.

D Keine Verkehrs sperre während de»
Weihnachtszeit.  Gegenüber den immer wieder aus-
tauchknier Gerüchten von einer beabsichtigten Verkehrs-
fperre während der Weihnachtszeit kann, wie man mitteilt,
versichert werden , daß in diesem Jahre eine Persvuchb-
verkehrssperre bestinimt nicht beabsichtigt ist Wcr Voraus¬
sicht nach wird eine solche in absehbarer Zeit woh. über¬
haupt nicht angevrönet werden. In Fmge dürste « er not*
w«ndic,enfalls eine weitere Beschräickû des Personenver¬
kehrs kommen. Doch ist auch hiermit vorerst nicht zu
rechnen. .



D  Das Betriebsrätegesetz . In der Forc,etz-
ANg der zweiten Beratung wurde im Ausschuß aus Antrag
der Sozialdemokraten mit Unterstützung des Zentrums gegen
«Ile übrigen Ausschußmitglieder das Wahlalter  von iO
»U! 15 Jahre herabgesetzt . Dagegen wurde der weitere An¬
trag der Sozialdemokratie , auch das Alter für dre Wühl-
Sarlcit von 24 auf 20 Jahre herabzusetzen , abgelehnt . Die
strittigen Paragraphen 34, 35 wurden im wesentltchln nacy
den Beschlüssen der ersten Lesung erledigt . Damit rst die
kntlendung von ein oder zwei Mitgliedern des Betriebs¬
rates in den Aufsichtsrat  auch in der zweiten Lesung
angenommen worden . Bezüglich der Vorlegung der Bilanz
wurde geschlossen, daß es sich dabei lediglich uvl die Be¬
triebsbilanz  und um die Betriebs -Gewinn - und Ver-
lirstrechnuna lMrdelt , und daß diese Bestimmung nur An¬
wendung findet bei Betrieben mir mindestens 50 Ange-
siell en oder 300 Arbeitern . Angenommen wurde seiner ein
demokratischer Antrag , der die Vorlage der Lohnbücher
nur als Unterlage zur Durchführung von Lnhnbrlvegungen
und Tarifverträgen fordert . Bezüglich der P r e s , 'e un¬
ter n e b m u n ge n nahm der Ausschuß einmütig einen An¬
trag am wonach auf die Betriebe , die politischen , wissen¬
schaftlichem militari,chen oder künstlerischen und ähnlichen
Bestrebungen dienen , die Bestimmungen über die Enlseindung
van Betriebsratsmitgliedern in den Anfiichtsrat und über
die Vorlegung der Betriebsbilanz keine Anwendung findet.
Ferner findet bei diesen Betrieben die Bestimmung keine
Anwendung , wonach der Betriebsrat die Betr .cüsleitung
durch Rat zu unterstützen hat , um dadurch mit ihr für einen
möalichst hoben Stand und für möglichste Wirtschaftlichkeit
der ' Betriebsleitung zu sorgen , und an der Einführung neu«
Arbeitsmethoden fördernd mitzuarbeiten hat . Ebenso stnd
Teile des 8 39 (Einstellung ) und 8 42 (Entlassung ) für die
genannten Betriebe ausgenommen . Bis auf die , Entschei¬
dung über einzelne noch strittige Punkte wurden die übrigen
Bestimmungen des Gesetzes in der zweiten Lesung ange --
nommeu . — Der Ausschuß will noch vor Weihnachten seine
Beratum en beenden , obwohl nach Mitteilung des Präsiden¬
ten Fehrenbach keine Aussicht besteht , das BetriebscätcgK-
setz in : Plenum zur Verabschiedung zu bringen.

D  Das neue Reich sw appen.  Tie Reichsrcgie-
rung hat beschlossen, als neues Reichswnppeu den einköpfi¬
gen schwarzen Adler auf goldgelbem Schilde zu wählen . Der
Adler stvird in einfacher heraldischer Form ohne jedes Bei¬
werk dargestellt . Bon dem bisherigen Reichsadler unter¬
scheidet er sich demnach dadurch , daß die Krone auf dem
Köpft . der preußische Lldlsr im Brustschilde und das hierauf
angebrachte Hvhenzollernwappen , sowie die Kette des Or¬
dens vom Schwarten Adler weggefallen find . Die sog. Be¬
wehrung , d. h. Schnabel , Zunge und Fänge , ist von roter
Farbe . Der für Dienstsiegel , Uniformen ustv. zur Berwen-
dnng koinmende Reichsadler ohne Schild zeigt das gleiche
Bild wie der Adler des Reichswappens , abgesehen von klei¬
nen Abweichungen , die durch den Wegfall der einengen-
den Umrahmung begründet sind.

Parteipolitisches.
— De r Parteitag der Deutschen d ->motra-

tischen Partei  wurde am Samstag in Leipzig er¬
öffnet . Rechtsanwalt Dr . Zöphel (Leipzigs begrüßte den
Parteitag namens der Leipziger Organisation und der sächsi¬
schen Landesoraanisation . Zwei Hauptpunkte der Tages¬
ordnung , das Wirtschaft ?- und das Kulturprogramm . führ e
der Redner aus , hätten besondere Beziehungen in Leipzig.
Hier sind Buchgewerbe und Welthandel einig . Hier ist Sitz
der Universität und zahlreicher Bildungsstätten . Herr haben
Goethe , Wagner und Naumann gewirkt . Wir sehen eine un¬
klare Zukunft vor uns . Hoffentlich wird der Parteitag den
Schleier der Zukunft etwas lüften können . Senator Dr.
P e t e rs e n hielt hierauf eine G e d ä ch t n i s r e de auf
N a u m a n n, die von der Versammlung stehend angehört
wurde . Darauf wurde das Büro  gewählt . Vorsitzender ist
Senator Petcrsen , stellvertre ender Vorsitzender Staatsmi¬
nister Nitzsche, Frau Maria - Stritt (Dresden ), Stadtrat
Graf (Leipzig ), Hohmann (München ). Zum Führer der
Partei  wurde an Stelle Naumanns Senator Pst t e r se n
gewählt , dessen Wahl vom Parteitag mit großem Beifall
«nfaenommen wurde.

Eva.
Novelle von Hetmuth tan  Mor.

9 Nachdruck verboten.
Es war ein schnrerz' ich süßes Gefühl , das sie ,ehr

wehmütig -stimmte . Sie stellte Betrachtungen an über ihre
Jugend und über den Kummer , den es den anderen be¬
reiten würde . Einer freilich — einer würde wohl froh
sein , auf diese We se von seinem Versprechen entbunden
zu werden.

Und da fing sie an zu weinen , schluchzte lange vor
sich hin und kam sich grenzenlos einsam und verlassen
vor . Sie klopfte auf den Fußboden , aber unten war das
Speisezimmer , und es konnte wohl niemand hören . Mit
schwacher Stimme rief sie ein paarmal — vergeblich . Die
Leute auf dem Lande haben einen festen Schlaf . Dann
gab sie cs auf , verzweife ' t darüber , daß niemand kam,
und sehnte den Tag herbei . Gerade heute wollte es ach
gar nicht hell werden . Immer wieder spähte sie mit
heißen Augen nach dem Fenster , vor dem es so beharrlich
dunkel bffeb, und dachft : sie müssen es doch fühlen , daß
ich bald sterbe , und zu mir konimen.

Endlich wurde , es Tag.
Aus Gewohnheit waren Herr von Sidow und Harry

schon um sechs Uhr aufgestanden , obwohl es jetzt bei dem
Wetter und nach dem Eint ringen der Ernte so früh gar
nichts für sie zu tun cab . Wie Eva nicht zum Frühstück
kam , schickte er ein Mädchen auf ihr Zimmer , um nach
ihrem Befinden zu fragen . Sie kam mit der Botschaft zu¬
rück, das Fräulein fühle sich sehr krank und ließe ihn bitten,
heraufzukommen.

Herr von Sidow erhob sich sofort . Als er Harrns Ge¬
sicht sah , der vor Schrecken ganz bleich geworden war,
sagte er beruhigend:

„Es wird so arg nicht sein, mein Junge . Ich hab 's
schon gestern gemerkt , daß eine Influenza bei ihr im
Anzug war , und dachte nur , es würde sich so wieder geben.
Du kannst ja einen Boten ins Erholungsheim hinüber¬
schicken und Doktor Schweighoff holen lassen."

Ganz so leicht, wie er sich seinem Sohne zu zeigen
suchte, war ihm denn doch nicht zumute . Er war es gar
nicht gewohnt , daß Eva trank war — seit ihren Kinder¬
jahren war dies eigentlich das erste Mal . Da würde sie
gewiß schwer darunter leiden . Rasch ging er hinauf und
trat nach kurzem Pochen ist er die Schwelle.

Höchftmieten.
, Die Verordnung über die Festsetzung einer Höchstgrenze

für Mietzinssteigerung wird in Kürze veröffentlich » werden.
Sie richtet sich vor allem gegen den Mietwucher , der nicht
so sehr in Groß -Berlin als vielmehr in den Provmzstädten
zutage getreten ist. In Berlin betragen die bisher bewil¬
ligten Zuschläge im Mittel 10 bis 20 v H., in kleinern
Orten dagegen bis zu 100 v. H. Auch sind mit der zunehmen¬
den Wohnungsnot außerhalb der Mreteinigunasämter noch
Wuchermieten gefordert und bewilligt worden . Auch gegen
solche Vereinbarungen war die Verordnung notwendig . Sie
enthält , wie die Politisch -Parlamentarischen Nachrichten an
zuständiger Stelle erfahren , hauptsächt . folgende Bestimmun¬
gen : „Die Höchstgrenze für Mietzinssteigerung wird durch
die Gemeindevorstände , für Groß -Berlin vom Ausschuß des
Wohnungsverbandes , festgesetzt. Gegen die Festsetzung ist
ein staatlicher Einspruch gegeben , der ausgeübr werden soll,
falls die Vermieter mit diesen Zuschlägen nachgewresenckv»
maßen nicht auskommen ? So ist eine Beteiligung der Mie¬
ter an den Kosten der Jnftandsttzungsarbesten und öffent¬
lichen Abgaben vorgesehen . Voraussetzung ist stabe », daß die
Grundstücke nicht zu teuer gekauft und nicht über ihren
Wert belastet sind . Bei Zentralheiznngshäu 'ern ist eine
Trennung der Miete von der Heizung vorgesehen mit einem
etwaigen ' Lastenausgleich zwischen Vermieter nnst Mieter ."

Dazu schreibt die K. Z : Wie die halbamtliche Mitter¬
lang anznnehmen scheint , wird sich der Lastenavsgleich zwi¬
schen Vermieter und Mieter schwerlich erzielen lasten , da
voraussichtlich Meinungsverschiedenheiten darüber ent¬
stehen werden , was der Hauswirt braucht um „auozukom-
men ". Jedenfalls vertretenwieP Hausbesitzerarganssationefn
die Forderung , daß der Vermieter and den Mieten nicht nur
den vollen Grsatz seiner für das Haus gemachten , in . un¬
ablässigem Steigen begriffenen Aufwendungen , zielstcksond rn
darüber hinaus ' eine dem heute üblichen Arbeitsentgelt und
den gestiegenen Lebenskosten , also im Vergleich zn früher
höhere Rente gewinnen soll . Dagegen wird mehrfach Wider-

\ sprach laut , und von der Zusammensetzrma der Gemeindever¬
tretungen . die wiederum ül - r die Entschließungen der Ge¬
meind eborstände letzten Endes entscheiden , dürste eS ab-
hängen , ob die zu ziehende Mietsteiaerungshöchstgrenze von
der einen oder andern Partei beanstandet wird . Keinesfalls
wird das staatliche Einspruchsamt über Mangel an Beschäf¬
tigung zn klagen haben.

Fsr «« kreich.
— Eick Unfall Clemenceaus.  Bei der Kanal-

Überfahrt erlitt Clemencean einen kleinen Unfall . Der
Präsident ging bei bewegter See auf der Kommandobrücke

j des Zerstörers , als er durch einen Stoß gegen einen Kasten
s geschleudert wurde . Trotzdem er leichte Verletzungen davon
? getragen hatte , wohnte er allen Sitzungen in London bei.

Bei seiner Rückkehr fühlte er sich infolge des Unfalls und
der Reise ein wenig erschöpft , übernahmt aber sofort sein

! Kabinett w « »er . lieber das Ergebnis der Unter Handlungen
, sprach er sich sehr befriedigt aus , die nur gezeigt hätten , daß
i in allen Fragen zwischen oen Alliierten volles Elnverständ-
\ nis bestehe. Eine amtliche Erklärung über das Ergebnis
j vnrd später bekannt gegeben werden . Dr . Toufster unter-
> suchte Clemencean in seinem Arbeitszimmer lm Kriegs¬

ministerium . Er stellte einen ungefährliche !! Rippenbruch
fest.

Ungar«.
—- Slowakische Annäherung  Nach eu :er Mel¬

dung , des Ungarischen Korrespondenz - Büro ? baden die Be¬
strebungen der Slowaken , sich von der tschechischen Unter¬
drückung zu befreien , zur Gründung einer ungar 'lsch-jtvwaLi-
schen Volkspartei mit dem Sitz in Budapest geführt , welche
die Wiedervereinigung der Slowakei mit lln »arn erstrebt.
An der Spitze der Partei steht Universitätsprofesfor Jehlica.

Kirche und Schule.
— Aus dem Vatikan  Kardinal Piffl ist in Rom

eine et rosien , um am Konsistorium teilzunrhmen . Tie Erz¬
bischöfe von Warschau und Guefen , die zn Kardinälen er¬
nannt werden sollen , sind gleichfalls in Rom eingetroffen.
Ter Zeremonienmeister hat die Einladungen zum gelstimen
Konsistorium , welches am 15. Dezember stattfindet , ver¬
schickt.

„Was sind denn das für Geschichten, Madell " sagte er
scherzend , während er ihr doch voll Sorge ins Gesicht
sah . „Ich hab 's ja gar nicht gewußt , daß mein Mädel
auch krank werden kann . Wo fehlt 's denn ?"

Sie lag matt und kraftlos in den Kiffen und lächelte
ihm in schmerzlichster Resignation zu.

„Mein lieber Papa !" sagte sie leise, als er sich neben
ihr Lager gesetzt hatte . „Dille — gib mir deine Hand . — ■
So ist's gut . Ich habe mich ja so unaussprechlich nach dir
gesehnt , die ganze Nacht ."

„Ja , hast du denn gar nicht geschlafen ? Armes Kind.
Ich weiß wohl , wie unangenehm so eine Influenza ist."

Sie lächelte wieder und schüttelte den Kopf.
I „Ich glaube nicht , daß es eine Influenza ist." Es

fmntte sie beinahe , daß man cs für etwas so Leichtes
nehmen könnte . „Ich habe so ein Gefühl , als ob — als
ob ich nicht mehr lange leben könnte , Papa ."

Er wußte nun nicht , ob er lachen oder schelten sollte.
Sie war jetzt fieberfrei , das füh te er der kleinen Hand
an , die sich in seine Hände geschmiegt hatte.

„Du dummes Mädel !" sagte er . „In ein paar Tagen
bist du wieder wohlauf — darauf kannst du dich verlassen.
Du bist nie krank gewesen — deshalb scheint es dir natür¬
lich so schrecklich. Ich habe zum Arzt geschickt, und der
wird dir —"

Sie machte ein so entsetztes Gesicht, daß er unwillkürlich
abbrach.

„Zum Arzt ?" stammelte sie. „Doch nicht zu Doktor
Schweighoff ? — Er wird nicht komme » — nicht wahr ?"

Der alte Herr beugte sich weiter vor und sah seinem
Töchterchen gerade in die Augen.

„Und warum soll denn gerade er nicht kommen ?"
fragte er , ohne ihr eine Antwort zu geben.

' „Weil — weil ach Gott , es ist ja so schrecklichl —
Ich wollte nicht davon reden . Aber weil ich nun doch
sterben muß , so — so — "

„So wirst du mir alles sagen — natürlich ! — Was
hat Schweighoff verbrochen ?"

Eva starrte auf die Bettdecke . Und mit einer Stckume,
als mühte sie ein furchtbares Verbrechen gestehen , sagte sie:

„Er bat mich — geküßt ."
Das Gesicht des Gutsherrn blieb undurchdringlich ernst.
„So — er hat dich geküßt . Das ist doch aber wohl

i noch nicht alles ."
Daß er kein Wort zorniger Entrüstung äußert"

— Die Freiheit der geistlichen Orden.  ^
Anregung r es Ministers Haenisch hat das StaatsNlinist ^ sA
am 13. Dezember beschlossen, die beteiligten- ' • - - - ' - - ca-7. ,.. .v*’0
den daraus hinzuweisen , daß die preußischen Gesetze
die geistlichen Orden mit den Bestimmungen der Reiche!
Verfassung nicht mehr in Einklang srehen und daher ob

nßer Kraft gesetzt zu betrachten seien. ?
’j
an

Land - und Forstwirtschaft.
— K alkas ch e 5 ur Düngung.  Bei der allgemff ^ .

Knappheit an künstlichen Düngemitteln , insbesondere
stofsdünger , muß die Landwirtschaft nach Möglichkeit
Nährstoffkapital heranziehen , das im Boden vorhanden ist
Ein wirksames Mittel , die im Boden schlummernden
stosse den Kulturpflanzen zugänglich zu machen , ist w
Kattdüngung . Aber auch Kalk war selten geworden m
Kriege wegen Munitwnsbere ' tung , jetzt 'ist er wieder niekn
zu haben . Bei der Verladung von - Stückkalk für die

kalk. Ter Winter ist bei offenem Wetter ein ? groiga-t,
Zeit zur Durchführung einer ausgiebigen Kalkung . Bezugs
quellen für Kalkgfche werden durch die Landwirtschaft^
kammer angegeben.

Frankfurter Börse.

Kurse vor« 18 Dezember 1919.
mitgeteilt von der LandesbanksteUe Bad Ems.
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schien der sterbenden Eva fast wie eine neue Kränkung.
Aber es erleichterte ihr das weitere Bekenntnis doch
sehr.

„Nein !" erwiderte sie. „Wie das geschah , da kannten
wir uns noch nicht. Es war an dem Tag , als er sich hier
oorstellte . Ich lag draußen im Park in der Hängematte und
schlief. Er kam vorbei , und da — da hat er — " . *

„— hat er dich geküßt . Aber nachher habt ihr euch ch
danm > kennen gelernt . Und was ist da weiter geschehen? 1

„Erst haben wir gar nichts miteinander gesprochen-
Dann kam er wieder , nach ein paar Tagen . Da sagte iH
ihm , er müßte fortgehen ."

„Fortgehen ! — Hm . Und das wollte er nicht ?"
„Er wollte wohl . Er sagte , daß es ihm sehr schwer

würde , weil es doch hier seine Heimat wäre , und über¬
haupt — weil er seine Existenz verlieren würde . Aber
er würde es doch tun , wenn ich es verlangte . Du .kamsr
dazu , und ich konnte nicht mehr mit ihm sprechen.
her wurde es mir klar , daß meine Ehre ja mit seinem
Fortgehen nicht gerettet wäre — und da — da —* ij

Sie blieb hilflos stecken. Er hielt ihre unruhig zuckend»
Hand ganz fest und ermutigte sie ruhig,

„Nun ? — Was wurde da weiter ?"
„Da schrieb ich ihm — schrieb ihm — daß er"

mich heiraten müßte ."
Nun starrte er sie doch an , als könne er nicht an die

Wirklichkeit ihrer Worte glauben . Sekundenlang war ek
buchstäblich sprachlos . Dann fuhr es ihnr raus : . Z

„Mädel ! — Das ist ja einfach — einfach unmöglich'
— Was hast du ihm geschrieben ? — Daß er dich heirnteü
sollte ?"

Sie nickte scheu.
„Es ist doch das einzig Mögliche gewesen, " brachte P*

mühsam hervor . Sein Gesicht rötete sich beängstigend.
„Und darauf — darauf ist dieser Herr einaeaanaen
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Dtzemischle Nachrichten.
» Nachklänge zum Marloh - Prozcß.  Anttliw

. bekannt gegeben, daß O b e r st Reinhard  ans d- c
^M<chr ausgeschieden ist. Cr ist mit der gesetzlichen Pension
Disposition gestellt worden. Ter erste Staatsanwalt beim
MeriM 1 teilt mit , daß der Untersuchungsrichter beim Land-
M 1 antragsgemäß gegen den Polizeihauptmann v. K : , f e l
-Kefehl wegen Meineids , Urkundenfälschung und Herstus-
Eng zum Zweikampf erlaffen hat , und daß Hauptmann v.
(; in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden ist.

Iuw elend iebsta hl  Der 16jährige Juwelierlehr-
.Mrl Schmitz in Köln ist nach Unterschlagung einer Kassette
.Zuwelen im Werte von 500 000 Mk. flüchtig gegangen und
'-sch vermutlich nach Frankfurt a. M. gewendet. In seiner
jlritung befindet sich der 20 jägrige Joses Freiberg.
0  Provinz und NachbarGehieteA
•!: Frankfurt a. M ., 14. Dez. Auf Beramassung der Cr-

m Bahnpolizei wurden in Frankfurt , Offenbach und Wies-
^ verschiedene Schieber fcstgenvmmen, die einen iür Ost-
«w bestimmten Waggon mit Champagner aus dem Rheingan
.hier nach Erfurt verschoben und dort beraubt hatten . Rur
Kruchten der Ware könnt? wieder herbeigeschasst werden.

»Sendung hatte einen Wert von 600 000 Mark . — In der
Mabsertigung des Hauptbahnhofs wurden umfangreiche
freien an ankomMenden und abgehenden Gchäckstücken fest¬
st . Die Töter , acht Hilfsangestellte . wurden entlassen
1„ach zur Anzeige gebracht. — Die Polizeichronik ver-

schon wieder einen großen B r o t k a r t e n d i e b st a h ll
^der Brotkommission in der Brüder Grimmschule wurden
t zweifacher Bewachung in der letzten Zeit aus verschlos-
MRaum uno verschlissener Kiste mehrere tausend Brotmar-
,Bohlen . — Die Kriminalpolizei hob zwei große Spiel¬
ten  auS , eine in der Gatleutstraße , die andere in der Mo-
Wße In der Gutlentstratze wurden sehr bedeutende lffeld-
Me beschlagnahmt. Der mit Zuchthaus vorbestrafte Kauf-
^ Karl Neid Hardt  wiegte e-nen Karlsruher Kaufmann
„lch in Sicherheit , daß er mehrere tteinere Bestellungen bar
chite, bei einer großen Lieferung von 70000 Mk. Weich jedoch
iKarlsruher um die Summe betrog.  Neidhardt wurde ver-

gi«e Tag,mg der » ass. Gemeindcbeamte ».
Der Verband der Gemeindcveamtcu des Regierungsbezrrks

Baden hielt kürzlich in Höchst seine Hauptversammlung ab.
i Zeutralverband soll gewerkschaftlich organisiert werden,
«oder Bezirksverband . Vom Zentralverband ist ein Antrag
-f0[gt mit aroßer Stimmenmehrheit angenommen worden:
i« Streikrecht ist der Ausfluß allgemeiner Menschenrechte,
ch ausdrücklicher Gewährung der Koalitionsfreiheit an die
«kten bedarf es nicht einer besonderen Festlegung des Streik-
P sür die Beamten . Die Beamten werden ihre Forderungen
ch ihre .Organisationen gemäß den Satzungen des Deut-
at Beamtenbundes mit allen gesetzlichenMitteln vertreten.
>md mann die Beamten das Streikrecht für sich in Anspruch
jren wollen, werden sie von Fall zu Fall selbst entscheiden.
«Beamten fordern mit aller Entschiedenheit in erster Rerhe
i Mitbestimmungsrecht in allen ihren Lebensfragen unter
Äau des gesicherten Schiedsgerichtsverfahrens ." — Der
tag von Krcisverbünden durch Zusammenschluß der Orts-
Gei! war die Versammlung nicht günstig gesinnt . Ein
«verband besteht bereits in der Ortsgruppe Wiesbaden-
ii aus acht Gemeinden , während bei den Verbänden Rüdcö-
-l , :d Ellville diesbezügliche Verhandlungen schweben,
*im Kreise St . E « .rshau,en Die Beamtenvereine Wies-
R und Frankfurt a. M . haben eine Jnteressengemein,chast
nünbct zum Zwecke der Erreichung gemeinsamer Zie .e in Ve-
itenfyagcn. — Der Zentra .verband wird für die Folge die
stchnuag sichren: „Versand der Kommunachcamten und An-
lten Preußens ". Wo im Bezirk Beamtenausschüff ? noch

ü gch.eet sind, wird deren baldige Einrichtung empfohlen.
Weder von kleineren Gemeinden mit weniger als 20 Beam-
itm gut, sich zusammcnzuschließen und aus den in Betracht
«enden Verwaltungen Mitglieder in den Beamienansschntz
Uhlen — Die Ruhegehaltskasse und die Witwen - und Wai - ;
G des Bezirksverbandes haben die Witwengecher von 40
i50 Prozent erhöht und die Zahlung des Wastengeldes für
kigm Waisen, welche sich noch in der Berufsausbildung be¬
ten, bis zum vollendeten 20. Lebensjahre beschlossen, nicht zum
Wen infolge der einschlägigen jahrelangen Bemühungen
-Verbandes. — Auf Antrag der Ortsgruppe Oberursel wurde
»Entschließung  wie folgt zum Beschluß erhoben : Der
Atertag erblickt allein in der Verschmcczung sämtlicher
h-gehactstlassen Deutschlands zu einer Zentralversorgnngs-
|t ber Kommunalbeamten Deutschlands das geeignete Mittel,
Ruhegehalts-, Witwen - und Waisenversorgung aller Konn
Albeamten in befriedigender Weise zu lösen. Er* dadurch
fech den Kommnnaibeamten die Freizügigkeit , Die sie loohl
kr Theorie, aber nicht in Wirklichkeit besitzen, gegeben. Der
Und loird deshalb beauftragt , an maßgebenden Stellen
Morderlichen Schritte zur Schaffung einer solchen Zcntrul-
fengskasse zu linternehmen ." — Bezüglich der Gchalts-
' Teuerungszulagen erhielt der Vorstand Auftrag , wenn er
Erfahrung bringt , daß solche für Staats - nsw. Beamte be-
lligtwerden, direkt an die Gemeinden des Bezirks mrt gleichen
^gen heranzutreten . — Zum nächstjährigen Tagungsort

Limburg bestimmt.
Aus Bad Ems mb  Umgegend.
*Das Fest ver goldenen Hochzeit feiern Freilag-

119. Dezember die Eheleute Theodor Kaffine  und Frau
feiine , aeb. Spriestersbach.
'Rackeichunq der Matze und Gewichte Die Rach-
l ist für die Zeit vom 18. bis 23. Dezember l. rzv-iest-
wvrden und findet in dxm Gasthaus „Zur Krone"

Die Gewerbetreibenden sind mit denr Antmge vorstetiig
» -fe mit Rücksicht auf den derzeitigen lebhaften Getrcrbc-

N das Eichamt zu veranlassen, die Nacheichung zu oer,chie-
t Dieser Versuch ist von der Stadtoerloa tung auch gemacht

jedoch ohne Erfolg. Die Provinzial -Eichstelle Kassel
dec vorigen Woche die Anordnung getroffen, daß die

Dickung in Bad Ems noch in diesem Jahre durchgesührt
S  solle, mithin läßt sich an der getroffenen Anordnung
® ändern Es ist jedoch Anordnung getroffen, daß den
betreibenden bei der Eichstelle so schnell als möglich fort-
%tt wird
'Tic foz.aldemokratische Partei « °d Ems hielt am
"-tag eine Mitgliederversammlung ab, die scch mit der Fett-
, ilhjlchversorgungder Stadt beschäftigte. Es wurde dazu
^de Eirtschließung angenommen : „Die heute im Kol-
M hos» tagende Mitgliederversammlung der Soz . Parier
^ mit Entrüstung davon Kenntnis , daß der Magrstrat es
* Acht gelassen hat, eine genaue Kontrolle über das von
stetem Vieh gewonnene Fett auszuüben . Wahrend des

wo ebenfalls nur „dürre"  Kühe geschlachtet und

das güvonnene Fett gemäß dem Hiubcnburgpwgramm zur ?lb-
liefe.ung gelangte , war sicherlich eine srbärfer? Kontrolle vor¬
handen , während unter den jetzigen, ebenfalls noch schwierigen
Lebensbedingungen man ohne Grund diese vollstchrdig außer
Acht gelassen hat . Die Partei fordert von dein Magistrat ein
scharfes und zielbewußtes Borgehen , um diesem tlebelstande
nbzuhelsen, d er anscheinend von gewissen Kreisen zum „Gesund-
macherr" ausgenutzt wird . Tie Partei fordert die Einsetzung et**pr
Kommission zur Prüfung , wo die bisherigen angesallenen Fett¬
mengen hingekommen sind. Der Kommission soll es auch ob¬
liegen , bei einer Schlachtung an Ort und Stelle festzustcllcn,
wi -.cie - Fett bei einer jeden Schlachtun ; ungefähr gewonnen
wird . Ferner fordern die Mitglieder die umgehende Organisa¬
tion des Betriebes innerhalb der städtischen Milchverteilungs¬
stellen unter Berücksichtigung oes bereits vor 4 Wochen von der
sckzialdemokratischen Stadtv .-Fraktion vorgclrgten Dringlich-
keitsantiages : Die Partei fordert auch darüber Aufklärung,
wieweit fcue Untersuchung bezüglich der gewässerten Milch vom
Schlactrhos gediehen ist. Ferner beschäftigt? sich die Versamm¬
lung mit den Gerüchten , daß der Vorsitzende der hiesigen Par¬
tei und der Stadtverordneten -Fraktion , Postgehilfe Kasfine
versetzt werden solle. Es wurde folgende Entschließung ge¬
faßt , die auch den zuständigen Behörden übermittelt werden
soll : „Die heute im Gasthaus „Kölnischer Hof" versammelten
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei nehmen mit Ent¬
rüstung von den Gerüchten Kenntnis , daß Herr Postdirektoä
LangeDierg alles daran setze, ihr den geistigen und bewährten
Führer , Herrn Postgehilfe Kaffine durch eine Versetzung zu
rauben , einen Führer , der 41/2 Jahre Soldat war und aufs
Grund seines Kriegsleidens 33' ,'z Proz . erwerbsbeschränkt ist.
Wenn Herr Postdirektor Langenberg wirklich ein großer Feind
der ssozialdem. Partei sein sollte, und sie aus vielleicht reak¬
tionärer Gesinnung heraus schädigen will , wäre eine solche
Har'dlungswr ' se zwar von seinem Standpunkte aus verständlich,
aber anderseits müßte er doch als Vorsitzender der Kriegs-
beschädigten-Organisatwn für Kasfine als Kriegsbeschädigten
eintreten , um ihm sein jetziges Los durch die Alöglichkeit dauern¬
der Verwendung bei seinem Heimatspostamt zu erleichtern.
Die Eltern des Postgehilsen Kaffine gehören mit zur Werk¬
tätigen Bevölkerungsklasse von Ems und können ihren Sohn
— der min 'einmal Sozialdemokrat ist — außerhalb ihres
H. .Me4 n' cht so unterstützen und pflegen, wie es sein körper¬
licher Zustand erfordert . Wr würden ein Vorgehen des Herrn
Pckstdirektovs gegen den Postgehilsen Kasfine aufs schärfste
bekämpfen müssen, nicht nur , weil unsere Partei den unent¬
behrlichen Führer nicht verlieren darf, sondern auch aus rein
dtzeuschlicheM Alitgefühl für einen 33' /, Proz . erwerbsbe¬
schränkten kriegsbeschädigten Feldsoldaten. Wir sind utts be¬
wußt , daß wir mit unserer Stellungnahme zu den Gerüchten über
den Postdirektvr im Sinne der Reichsveksassung und her Re¬
gierung handeln ." i

Aus Nassau und Umgegend»
n Konsumverein Im Lokale der Firma I . W. Kuhn

wird der Konsumverein für Wiesbaden und Umgebung am 1.
Januar 1020 seine Filiale eröffnen, gleichzeitig auch ein Ma¬
gazin , das die ganze Lahngegeno mit Waren versorgt. Die
Filiale wird Lebensmittel , HausMtnngsgegenstände , Eiscn-
waren und Futtermittel , später auch Textilwaren s chten. — Wie
großen Ankiang die beabsichtigte Eröffnung in Nassau und
Umgebung gefunden hat , beweisen außer den bereits zahlreichen
Mitgliedern , die andauernden Beitrittserklärungen von Fa-
mi tcn aus Stadt und den umliegenden Dörsern.

n Der Gcwcrbcvcrcm teilt mit : Es ist beabsichtigt, für
.Handwerker, wie auch deren Frauen und Töchter, einen Unter-
richtsknrsus einzurichten mit folgenden Unterrichtsgegenständen:
Buch- und Geschäftsführung , Kostenberechnung, Gewerberecht,
wichtige Artikel aus dem bürgerlichen Gesetzbuch, Genossen-
sckastswesen, bkeichsversicherungsordnung. Mahnversahren und
Wechselverkehr. Anmeldungen zu diesem Kurse werden auf dem
Rathause , Zimmer 1, bis 18. Dezember 1919 entgegengenommen.
Die Unterrichtsstunden werden im Januar beginnen. Unter --
richtsbücher über Gewerberecht und Buchführung des Hand¬
werks werden von der Handwerkskammer gestellt »nd an die
Kursnsteilnehmer kostenlos abgegeben.

n Tentschnationale Versammlung . Es wird uns ge-̂
schrieben : Die am 10. Dezember von der Ortsgrirppe Ems , Nas¬
sau und Umgebung der Deutschnationalen Bolkspnrtei einbe-
rusene Versammlung war recht gut aus Nassau, Ems und den
umliegenden Orten besucht. Pfarrer Lic. Fresenius  eröff-
nete gegen 53/4 Uhr die Versammlung , dankte dem Redner ves
Abends für sein Kommen und begrüßte die Anwesenden. Er wies
das Mißtrauen zurück, das in manchen bürgerlichen Kreffen noch
gegen die Partei bestehe, als sei sie eine Partei der Reaktion.
(Man denke an die Sleußcrnngen , die neulich in der Emser Stadt-
verordneten -Versammlnng fielen !) Daß Männer wie Traub,
Maurenbrecher , Psannkuche u. a . m . zu ihr und zwar zu ihren
Führern gehören, bürge für ihre freiheitliche, dem gesunden Fort¬
schritt offene Art . Daß die Leitsterne der Partei die zwei Worte:
deutscknativnal und christlich seien, sei ihre Kraft und Stärke,
die einzige Rettung für unser Volk aus dem Zusammenbruch.
Wer könne und wolle dagegen etwas sagen? Er erteilt - sodann
Herrn v. S t e d m a n aus Besselich bei Vallendar das Wort,
der in fast l ' /i ständigen ' klaren, überzeugenden und durch prak¬
tische, aus dem Leben genommene Beispiele besonders anschau¬
lichen AuSsührungen über, „das Her gische Ordnungs-
p r,(i>gram m"  sprach . Aus dem Inhalt seines Bor-trags
geben wir folgendes wiever : Die Folgen der Revolution sind:
im Innern Unordnung , nach außen Ohnmacht. Desba »>.>' Ve-
kämpsen wir die gegenwärtige Negierung ; aber wir wollen keine
Gegenrevolution , soneern eine Weiterentwicklung, die vom
Willen des Volkes getragen ist. Deshall fordern wir vor allem
Äleuwahlen, besonders des Reichstags , dessen Zusammensetzung
nicht mehr dem heutigen Volkswillen entspricht. Auch sind die
Aufgaben der Rationatversammlung erledigt, und eS ist nicht
angängig , daß sie nun als Reichstag weiterbesteht. Das Hergtsche
Ordnnngsprogramm hat folgenod Gesichtspunkte: 1. Geregelt»
Arbeitsbedingungen . (Bessere Regelung der Ertverbslosenfür-
sürsorge, Leistung und produktiver Arbeit . Tarifverträge , die
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gerecht werden. Wiederein¬
führung des Akkordlohns. Schuh der Arbeitswilligen .) 2.
Ausbau der Sozialpolitik . lDie Namen Posadowsky- Wehner,
Behm , Behrens legen Zeugnis ab für den ernsten Willen unserer
Partei . Gewinnbeteiligung der Arbeiter . Arbeiterkammern .)
3. Zurückstellung aller gefährlichen Sozialijicrungs - und Kom-
»i'nnalisierungserperimente . Nicht Betriebsräte , sondern be-
rnst ständisch es- Wirtschaftsparlament . 4. Abbau der ZwangS-
ivirtschost. 5. Reichsfinanzresorm . 6- Stärkung der Exekutive
und Autorität . 7. In der auswättigen Politik muß eine Per-
ständigung mit der Entente über eine Revision des Friedens¬
vertrags erstrebt werden . Das ist aber nur möglich, wenn man
wieder Vertrauen zum deutschen Volke und seiner Leitung hat.
wenn Muhe und Ordnung bei uns einzieht. — Reicher Beifall
lohnte den Reoner für seinen trefflichen Vortrag . Der Vorsitz¬

ende gab diesem Dank beredten Ausdruck und bat um tatkräftig«
Mitarbeit ; wer wolle , daß dieses Orduungsprogramm durchge-
fiihrt werde, das uns aus dem ChaoS herausführen kann, soile
der Teutfchnationalen Partei beitreten . — An der folgenden
Aussprache,  in 'der hauptsächlich von dem Verhältnis der
deutschnotionalen zur deutschen Volkspartei gesprochen wurde,
beteiligten, } ich die Herren Pfarrer Martin , Dienethal ; Lehrer
Bubinger , Nassau ; Pfarrer Sie. Hermann , Hirschberg: der Vvc-
tragende und der Vorsitzende. Gegen 8 Uhr konnte letzterer dis
anregende Versammlung mit Tankesworten und mit dem Ruf:
auf Wiederschen ! bei zwei demnächst folgenden Vorträgen
schließen. Aus Diez und Amgegerrdo

d  Kirchenwahle « Wie aus dem Anzeigenteil dieses
Blattes ersichtlich, ist, findet für 4 ausscheidende Kirchenvor¬
steher und 20 Blitglieder der größeren Vertretung der hie¬
sigen evangelischen Kirchengemeinde nach Ablauf ihrer sechs¬
jährigen Amtszeit cknr Sonntag nach Weihnachten, vormittags
von 10,15— 11,15 Uhr (n. Zt .) die übliche ErnenerungSwahl
statt . Es ist weiteren Kreisen bekannt, daß sich eine Neuord¬
nung der kirchlichen Verfassung unserer Landeskirche dorbereitet,
schon erforderlich infolge Ausscheidens der königlichen Gewalt,
der bis dahin die oberste Kirchenleitung zustand. Diese Neu¬
ordnung , wird auch voraussichtlich das kirchliche Wahlrecht um¬
fassen. Doch wird bei dieser Gelegenheit noch nach dem bisheri¬
gen, zu Recht bestehenden Wahlrecht gewählt. Nach demselben
sind -wahlberechtigt alle männlichen selbständigen, über 24
Jahre alten Mitglieder , der Gemeinde, die ein Jahr mindestens
in dersellen wohnen . Wählbar in die Gemeindevertretung sind
alle Wahlberechtigten , in den Kirchenvorstand nur solche, dis
das 30. Lebensjahr vollendet haben. . e !_

J .-Nr . II. 11889 . Diez,  den 11. Dezember 1919.
Betrifft Ausgabe von Mehl.

In oer Woche vom 15. bis 20. d. Mts . werden auf
Marke Nr . 25 der Einfuhr -Zusatzmarke für Mehl 500 Gr.
Weizenmehl zum Preise von 70 Psg. an die Versorgungsbe¬
rechtigten ausgegeben.

Die Zutrersung erfolgt durch die Kaufmännische Ge¬
schäftsstelle des Kreisausschusses direkt an die Gemeinden.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister!
der Landgemeinden werden ersucht, das Weitere in der An¬
gelegenheit zu veranlassen.

Der Borfitzende de» « reiSanssHusse».
8. Gr

Scheuern.
WWW

SladtverordnelbRverjaMmlnng
Donnerstag, den 18. Dez. 1819, nachm. 4 Nhr

Einführung eines Stadtverordneten.
Eilsache . Antrag der demokr Stadtverordueteiifraktion über

Aenderung der Kundenliste.
A Vorlagen des Magistrats.

1p Wahl einer Hilfskraft für das Lebensmittelamt.
2. Milchversorgung.
3. Fettversorgung.
4. Strompreiserhöhung. * '
6». Biefihasfungsbcir ilfe für die städtischen Arbeiter.
8, Desgl . und Teuerungszulage an RuhegehaltsempfSiiger.
7. Grundstücksverkanf . t
8. Beihilfe an den Kaninchen -Zuchtverein.
9 Kommissions -Neuwahlen.

10. Anstellung von Beamten auf Lebenszeit.
11. Entlastung des Bürgermeisters,

ß . Anträge:
Antrag ibjer sozialdemokratischen Stadtverordneten -Fcak-

tion über Entsernung des Bildes des letzten Kaiser» aus
dem Sitzungssaal.
C . Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe»

laden. ,
Die Akten liegen Dienstag, den 16. und Mittwoch den

17. ds- Mts- beim Schriftführer— Oberstadtsckretär Kaul
— im Rathaus während der Dienststundm offen.

^vad Ems , den 13. Drzemier 1919.
Der Stadtverordnetenvorfteher.

Dr. Summier.

Nacheichuug der Maße und Gewichte.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte für die Stadt-

gen einde Bad Ems findet vom 16. bis 20. und 22 bis 23.
Dezember ds . Jrs . im Hause „Gasthaus zur Krone"
statt . Die der Nacheichung unterliegenden Gegenstände dürfen an
den obengenannten Tagen nur vormittags vom 3 12
Uhr ein geliefert  werden ; sie müssen sich in gereinigte»
Zustande befinden . Damit nicht zuviel Gewerbetreibende an
sinem Tage kommen , wird folgende Reihenfolge bestimmt:

, ) am 16. »« 9 17. Dezemde* :
Die Gewerbetreibenden , dieausdcr linken Lahnseitr wohnen.

2) Am 18-, 19. und 201 Dezember:
Die Gewerbetreibenden , die aus der rechten Lahnseite im

»bereu Stadtteil wohnen einschl. Bleichstraße mit Nebenstr.
3) Am 22. und 23. Dezember:

Die übrigen Gewerbetreibenden.
B » d Ems,  den 13. Dezember 1919.

; mt  Polizervertoalrnntz.

LebensrmttelLerLeilrrng.
Verkäufer : Inhaber der Kundenlisten.
Verkaufszeit von Donnerstag , den 18. bis 24. Dezember.

Oel, 300 Gramm auf Nr . 19 der Lebensmittellatte , Preis
13 Mark für 1 Kilogramm . !

Margarine, (250 Gramm auf Nr. 12 der Fettkatte bei
den Buttergeschäften . Preis 2.69 Mark für 1 Karte.

Bol - neu,  250 Gramm auf Nr . 19 der Lebensmittelkarte.
Preis 70 Pfg . fiir 1 Katte . '

Teigwaren,  150 Gramm aus Nr 20 der Lebensmittttlatte.
Preis 36 Pfg . für 1 Karte.

Berraus von Weißkraut.  Diejenigen Personen, dl,
Weißkraut noch nicht erholten haben, aber bereits im Be¬
sitze i-es Bezugsscheines sind, können die Mengen am M:tt-
woch. vormittags von 8—12 uno nachm. 2—4 Uhr im
Spritzenhaus abholen.

- Bad Ems,  den 15. Dezember 1919.
Berbrauchsmittelamt.



f

Freitag , de« 19. l Mts ., vormittags r/,i » Uhr
«nfangsnd , kommen im Stadtwalde von Bad Ems die nach be¬
zeichn eten Holzsorten , gegen Zahlungsausstand bis zum 15. Juli
n.  Jahres , zur Versteigerung :

Distrikt Häuschen  12 a
49 Eichen-Stämmchen — 9,07 Fm.
98 Rm . Eichen- und Buchenscheit und Knüppel

214 Rm . Reiserknüppei.
Auswärtige Käufer und Holzhändler sowie die Einwohner,

welche bei der. letzten Versteigerung im Wolsstall Holz rr-
ftnnden bäben , sind vom Mitbieten ausgeschlossen.

Bad Ems , dm 10. Dezember 1919.
Der Magistrat.

Die Ansicht „Mehrerer Emser Bürger " in Nr . 288 der
Emser Ztg . ist durchaus unrichtig . Me kann mein „Vorgehen"
„unschön" genannt werden ? Die Sachlage ist folgende:

Am 15 11. übersandte mir Herr Dir . Tr . Hawickhorst
eine Abschrift des von ihm den städt. Körperschaften norge-
legten Antrages „Hawickhorst und Genossen" betr . Volksbil-
dungskurse.

Das Beischreiben hierzu lautete:
Beiliegendes Schreiben geht morgen an die städt. Körper-

scha-ten ab . Da ich Ihre und Ihrer Parteigenossen
lebhaftes Interesse für die Angelegenheit annehme , stelle ich
Jhnm das Matt zur vorbereitenden Benutzung zur Ver¬
fügung."

Veranlaßt durch dieses, mich überraschende Entgegenkom-
mm wir und meinen Parteigenossen gegenüber erlaubte ich mir
darauf , Herrn Dir . Dr . Hawickhorst in einer Volksbildnngs-
sache aufzufuchen. Es handelte sich um den Fall , den der
Herr Direktor in Nr . 287 der Emser Ztg . anführte.

Diese persönliche Information habe ich dann meinen Par¬
teigenossen stn der Versammlung vomi 6. 12. 19, die merkwürdiger¬
weise so verzerrt tyirb> nur zur Aufklärung und Anregung be¬
kanntgegeben. — also keine „Parteisache " daraus gemacht.

Das ist der genaue  Sachverhalt in dieser Angelegenheit.
B c>d Ems,  dm 16. Dezember 1919.

Kassiae,
1. Vorsitzender der Soz. demokr. Partei.

,s BIler neueste
. mWtm '■

Tchlebcrtanzeu lernen We Mädchen, wenn sie Ihrem
Binder zu Weihnachten eine Ziehharmonika kaufen.
Sie finden welche zu 45 u. 55 Mark Bei

M -, 1hi »s Grün.
Auch sonstige Weihnachtsgeschenkekann man dort
Hab» . Äesellschaftssvielc, Wnnderspiegel, Hurra¬
spiele, Haach-, Aibum u. Abziehbilder, Parfümerien /
und Toiütteartikel aller Art.

Nur Bahnhosstr . 8 , Bad « mS.

Deutsche Volkspartei
von Bad Ems nnv Umgebung.

Am Freitag , de« 19 Dezember findet im Ssale des
„Rhein,sehen Hof"

Mittzlirder-NersammLung
statt. Beginn 8 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Kommunalwahlen.
2. Bericht über die Tätigkeit der F aktiv« der D. B. im

Stadtverordmteu-Kelhz um.
3. Beschlußwffuna über die neuen Satzungen.
4. Neuwahl des Vorstandes.

In anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung bittet
um zahlreichen Besuch

Der Vorstand.

Die Ekneuerungswahl
für die kirchliche Vertretung der evangel . Kirchenge ->
melnde Diez  findet Sonntag , den 2 8. Dezember
morgms von 10,15 bis 11,15 Uhr (neue Zeit ) in der Kirche
statt . • '

Es scheiden ans und sind wiederwähtbar:
a) aus dem Kirchenvorstand : 1. Bürgermeister Scheuern,

2. Studimrat Meister aus Diez , 3. Jakob Schloß ans Birlen¬
bach, 4. Steiger Dan . Fachinger aus Fachingen.

& aus der größeren Gemeindevertretung:  1.
Kanzlei rat Stähr , 2. Gerichtsrat Dr . Wahn , 3. Fabrikant
Wilh . Fuchs , 4. Karl Groß , 5. Mlh . Frölich , 6. Rektor Grün,
7. Fritz Meckel, 8. Jakob Reusch, 9. Ernst Jödicke, 10. Rein-
hold Allstaedt , 11. Wagner W. Glöckner, 12. Gerichtssekr.
Sch epp, 13. Wagnermeister Dombach, 14. Lehrer Ringshansen,
15. Notar Dr . Schmidtborn , 16. Zollausscher Marquardt lver-
zogm) aus Diez , 17. Mlh . Schön . 18. Karl Langschied 1.,
19. Joh . WUH Langschied, 20. f Jak >ü Kuhmnnn aus Bir¬
lenbach.

Diez,  den 15. Dezember 1919.
Der evangel . Kirchenvorstand.

Wilhelms, Dekan.

Wegen Nuf,abe des W lisch,sisbetrtebs, lasse ich am
Mittwoch mittag 2 Uhr, z-gea Barzahlung

mirtfftafn -ItHKtuar
z. B. Tische, Stähle, Büffet, mit Rickelaussatz' versteigern.
Frau I . Sachrm, Gasthof Flagge, Kad Gms.

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Ünterlahnkreis.

Sprechstunde Beratungsstelle Ems , Blcichstr. 10
am Mittwoch  17 . Dezember2—5 Uhr Nachmittags.

Die Schuhmacher Werk -Rohstoff-
u. Einkaufsgenossenschaft von Coblenz
unterhält von heute ab in Bad Ems , Rc-
merstr . 61 , bei Herrn Louis Maurer  eine

u. -sind dort sämtliche, für die Schuhmacherei
notwendigen Leder * u Bedarfsartikel
zu haben.

Bad Ems, den 17. Dez. 1919.

Verein selbst.Sclmhm.-Meister,
Bad Ems.

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unterlahnkreis.

Leimversorgung.
Anmeldefrist XL Abschnitt vom 15—31. Dezember

für Monate Januar, Februar. März 1920. Anmeldefor¬
mulare bei Kuchen buch, Diez, Schloßberg 6.

In kaufen gesucht:
st llgl-ll-g"Transmilsionen ,Feldbahnenu maschinelle
Einrichtungen komp eher Btrieve Angebote an

Wilhelm Mauer . Höchsta. Main.

Gründliche« Unterricht
und Nachhülse, (912

Noch prima Weißkraut zu haben bei
HetnriÄ Lanio, Ems

Lahnftraße.

französisch und englisch, «Mit älterer H-rr, Ab,t.
R atsch. L Angebote unter H. 8 - 12 a>, b?e Geschäftsstelle,

Achtung!
Am Mittwoch , den 17. d.

werden vo« morgens 19 Uhr bis nachmittags
im Hofe der Gastwirtschaft Krone , ^
Cobhnzerstrsßs, folgende Sachen angekauft:

Altes Eisen Ztr . 25 - M.
Wollene Siricklumpen Pfd . 5 ^
Messing , Zinn , Blei u. Kupfer

werden zu sabelhast hohe« Preisen angekanst.

Oezrrgs:
Merieljc

MrK Burer
Ke! Pc

K-chcint tiigil
xchse der

Feier!
! Dki'.ck not
m  H . Ehr

Bad 1

Zu taufen gesucht ein
Smrohjugihkil

mit Stall uvd grißerem
Garten in Ems oder Um¬
gegend. Gefl Angebote mit
Preis und Größeu. M .Ä41
an die GeschiftSsteUe sStg

Bäckerei
in Ems zu miete« evtl, zu
kaufe« gesucht. Angebote
unter B . St. 20 an die
GesctckfiSstklle. [924
Pappen periickeu

— Eugroslaaer —
938] Edith Codlenz.

Handschrift deutet
amsührlia 1.— Mark. -

Graphologe LKrireweltz,
8791 Berlin , Elsasstr Str 19.

Möbel - Hau»
jMjaSssirJlte.

Ankauf ttttö Verkauf
gebrauchter Möbe>u.Emrichtungs-
gegcvstävde aller Art, sowie antike
Morl . Porzellan, GlaS, Zirin nsw.

stets große Auswahl. 861

iStaüfe Möbel
ganze Einrichtungen zuw

Ĥöchstwert.
Heinrich Faulhaber,
E blenz, Mcblstr. 6.

Telefon Nr 1**8.

2 gute
Ziehhunde,

4—7 Jahre, auch als wach,
same Hofhund? zu verwenden,
za verkaufen. - (862

Näber«s Geschäftsstelle.
Wassersucht,

g<schwollen«Beine, Anschwellungen
gehe» zur-ck, Herz wiid ruhig,
Magendrnckv-rlnrt stn. Auskunft
ganü umsonst mir Riickmarke er¬
wünscht. Heinr DeickeZ
WaSerslraett . Prov Sachsen

jbu»  Jeder Pferd «”!' Jnltier achten I 1
fSie itr das Garantie Zeichen!
]für die echten , altbewährten!

Lsonhardt ' HhM O
OrlglnaNH-Stollen

3Stab schart bis t . «« II, hbr,gtcaaa . S
^Qualitätunerrsleht.rdis billigsten,

tjsdsr Stollen | £J j
LtrSgt die Marke (ftl J

Metallbet,,,
Stahldrahtmatratzen,Kinde,^
Polster an I dermâ n.
Elsenmöbel'obrj?. Suhl i,;

AnnkrullbgiU
National, gut erhalten,
kaufen, Abholung sofort. ”

Nritz Welcker,
Preßburgerstraße 77

Reise-Camera
18x24 vullständig. mit ale,
bebör, fast mu, zn Detfauf.. ’

Ein Paar w
Kmdkrschttttstzch

Kr . 2t , gut erhalten, zuver;„
Zu erfragen in der ~ "

Gut erhaltenes eifrttie*
Bogenschild

75 Ztr breit u. 3,85 Nkln
zu verkaufen. Nähens
_ Bi » a Souimer,

Gin SchaukeW
su kaufen g sucht
Näd-res Geschäftsstelle.

!-

Eine jung-', trächtige
Ziege z» verkaest

937] Kriedrichstr . 18, i

1 grkßer GeschLf-sspirzil.
Gasofen 6 g-schliffinê
platt tn , 4 eiektr Lamp,«
ve kaufen. Näh. Geswösirf.

Eine g-brauchte
Waschmaschivt

zu verkaufen
Braubatyerstr . iS,  ßÄ

Schaukelpferd
und Spielsachen z«m
9251  Krtedrichstr . 1, *i

Junger Kanfma»
19 Jahre alt, perfekt
schinenschreiberu. StcriW
(Siolze Schrey), auß
bewandert in Korrefposh
u. Buchführung sucht
1. Januar paff<wde Sb!
Off nr-t. 6 F 70 a.1»

Wegen SnbeiratBTifl
jetzigenMädchens suche tüchlif

Mädchen
fürs Haus, das auch melfen
füttern kann, gegen Kobe«!

Lsiomorr HofmM
Nassau LM

OrdeotliKks MM
fei hohem Lohn zum 1. M
gesucht F au Oberlkd-e
Pftttgmachev. Liednür.

Köchin

oel
m.

Mz  B
htscin de
tersu. mga
Ẑ Jarmurv
Unstimmizi
noeben hc
lrerden. I
keuen 1917
h-m Akten
Kerlin-Wa
boteS üetn
Dokrimenle
Berichten i
spruch Hel-
Zustellung

Die r
Mz  P

deutscheni
tn Ser ,,M
sten, um ii
Schiffe zu

gesucht von einer sM
stlch.n Familie. BorrM
vom 19 Dezember abi»l
Billa Dreis mE>

Ein Wsgrton Weißkraut morgen hier
Abgabe am Brchnhos.

C-Hr. Elbert 1., Dausenau.

Zahn - Praxis #
von Wilhelm Schmidt , Dentist.

Katzenelnbogen.

L.J.Ktrchbergers Buchhandlung
Bad Ems —— Nassauer Hof

Das sdifinste WeihnaditsrnM

Anfertigen sämtlicher Gebisse in Kaut¬
schuk , Gold, plombieren der Zähne.
— Nur Ia Arbeit und gute Behandlung.

Sprechstunden täglich von 8—5 Uhr.

' ist ein gutes Buch!
Meim in diesem Jahre besonders reichhaltiges Lager an Geschenk - Literatur halte i*h

zur Besichtigung bestens empfohlen.
Grosse Auswahl in Briefpapier Cassetten in kleinen und grossen Packungen i» be¬

kannter Qualität und in allen Preislagen,
Moderne Kunstblätter und schön ausgestattete Kalender halte ich bestens empföhle»-

L J. Kirchbergers Buchhandlung.
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Fragen ir
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